
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere „Beschäftigungssicherung“: 

6 Stunden – 5 Tage – voller Lohn! 
 

Wenn die Vertrauenskörperleitung dieser Tage 

plötzlich per Fragebogen nach Euren Vorstellungen 

zur Tarifrunde fragt, ist das ein schlechter Scherz 

und hat nur einen Hintergrund: Euch soll vorgegau-

kelt werden, dass Ihr etwas zu melden habt bei er 

Forderungsaufstellung, obwohl der Vorstand längst 

vor Beginn der Tarifrundeden den Kapitalisten seine 

Kapitulation angeboten hat. Unsere einzige Waffe, 

der Streik, wird dem Kapital zu Füßen gelegt im 

Gegenzug für das laue Versprechen einer „Beschäf-

tigungssicherung“, die es in diesem System über-

haupt nicht geben kann. Die Kapitalisten wissen das 

und sie beweisen es täglich: Bei Bosch in Bremen, 

wie auch in anderen Betrieben scheren sie sich einen 

Dreck darum. Mit Zustimmung und Krokodilsträ-

nen der IG Metall wird dann ungeniert entlassen, 

statt sofort mit Streik zu antworten. 

Weil es zu Recht Unruhe in der Belegschaft gibt über 

diesen Verrat, wird noch ganz schnell eine außeror-

dentliche Vertrauensleute-Versammlung am Mitt-

woch (19.2.) durchgezogen und am Donnerstag 

(20.2.), an dem Tag, an dem die IGM sich auch offi-

ziell zum Helfershelfer der Kapitalisten erklären 

wird, wird die Tarifkommission tagen. Die Vertrau-

ensleute und auch die Mitglieder der Tarifkommis-

sion dürfen, wenn es nach dem Wunsch der Millio-

näre im IGM-Vorstand geht, dann bestenfalls noch 

den artigen Nick-Dackel spielen.  

Nicht mit uns! 

 

 Sofort den Streik vorbereiten für 6 Stunden – 5 Tage – bei vollem Lohn! 

Das ist unser „Beitrag zur Beschäftigungssicherung“  
 

Diese Forderung unterstützen inzwischen viele Kol-

leginnen und Kollegen (siehe auch den absolut rich-

tig ausgefüllten Fragebogen der IG Metall, gefunden 

auf Facebook – siehe nächste Seite). 

Kollegen, Kolleginnen, zeigt Flagge, dass Ihr so nicht 

mit Euch umspringen lasst! Wir lassen es nicht zu, 

dass unsere Organisation und die Arbeiterklasse 

dem Gegner vollends ausgeliefert werden.  

 

 Ein Tarifvertrag für alle Metaller, statt einzelne betriebliche „Zukunftstarifverträ-

ge“, die uns vom Streik abhalten und unsere Kampfkraft spalten sollen! 

 Kein Abschluss ohne Urabstimmung und sofortige Vorbereitung des Streiks! 

 
Warum Du Dir kein neues Sofa leisten kannst und die Stadt Wörth sich 

keine neue Fußgängerzone! 
 

Die „Ergebnisbeteiligung“ ist nichts anderes als Teil 

des Lohns. Mit einem Unterschied: Den Lohn kriegst 

Du dafür, dass Du dem Kapitalisten Deine Arbeits-

kraft verkaufst. Der Gesamtbetriebsrat hat vor Jah-

ren zugestimmt, dass ein Teil Deines Lohns gekop-

pelt wird an den Profit des Daimler-Kapitals. Damit 

sollte Dein Interesse daran geweckt werden, zu 

knüppeln, auf dass die Profite explodieren. 

Fehlanzeige heute. Einer von vielen Gründen ist, 

dass Daimler alle Strafen für seine kriminellen Ma-
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chenschaften, seine längst überholten Produkte, alle 

Fehlinvestitionen, Rückrufe, etc. von seinem ausge-

wiesenen Profit und damit auch von den Steuern 

abziehen kann. Ganz legal. Das heißt im Klartext: Du 

zahlst mehrfach für die Verbrechen der Kapitalisten: 

Mit Deiner „Ergebnisbeteiligung“, mit Deinen Steu-

ern, mit Deiner Gesundheit und Existenz. 

Die Kleinstadt Wörth (Daimler LKW-Standort) be-

klagt 40 Mio. weniger Gewerbesteuer – weil Daimler 

seine Betrügereien steuerlich absetzen kann. Wenn 

Du einer Oma das Portemonnaie mit 10 € klaust, 

kommst Du in den Knast. Wenn die Automafia 

Schaden an Leib, Leben und Natur in Höhe von 

Hunderten von Milliarden anrichtet, kriegt sie Steu-

ervergünstigung und vom Staat nochmals Hunderte 

von Milliarden in den Arsch geblasen. Höchste Zeit, 

die Milliarden zu konfiszieren und für eine sinnvolle 

Produktion, für Kindergärten, Schulen und Kran-

kenhäuser einzusetzen. Und damit Du auf diese Idee 

erst gar nicht kommst und schön weiter das Maul 

hältst und knüppelst, bekommst Du neben der „Er-

gebnisbeteiligung“ noch ein Bonbon, genannt „An-

erkennungsprämie“ – steuerlich absetzbar, aber nur 

für die Kapitalisten, versteht sich. 
 

 Keinen Cent aus unseren Kassen fürs Kapital (Kurzarbeit, Frühverrentung, Ab-

findungen…)! 

 

Bremen – ein Paradies im tosenden Meer? 
 

Alles gut in Bremen, können wir den Medien ent-

nehmen, wenn Daimler verkündet, dass wieder ein 

paar Dutzend Leiharbeiter eingestellt werden 

(nachdem über 1.000 rausgeschmissen worden sind) 

und dass Sonderschichten gefahren werden. Der 

Stimme seines Herrchens folgend, strahlt auch der 

BR-Vorsitzende Peters nachgeplapperten Optimis-

mus aus (ist alles in seinem Teamleitergehalt inbe-

griffen). Bremen eine Insel der Glückseeligen im 

tosenden Meer? Verschwiegen wird bewusst, dass 

die hochgejubelten E-Autos kaum verkauft, sondern 

auf Halde gebaut werden. Verschwiegen wird, dass 

Hunderttausende Arbeiter im ganzen Land in Kurz-

arbeit und damit auf den Abschusslisten der Bosse 

stehen. Verschwiegen wird, was der Präsident des 

Instituts für Wirtschaft in Kiel sagt, einen Tag übri-

gens nach dem Jubelartikel im Weserkurier: „Bremen 

ist unter den deutschen Bundesländern wohl am stärksten 

gefährdet. Hier spielt nicht nur die Industrie eine Rolle, 

auch der Hafen und die Logistik sind wichtig… Daimler 

und die Stahlindustrie können schnell betroffen sein, ge-

nauso der Flugzeugbau. Es sieht nicht gut aus für Bre-

men.“ (Weserkurier, 17.2.20) 

 

Keine Arbeit – kein Lohn. Kein Lohn – keine Lohnerhöhung 
 

Der Arbeiter erhält seinen Lohn nicht für das, was er 

hergestellt hat, sondern er verkauft das Einzige, was 

er besitzt an den Kapitalisten: Seine Arbeitskraft. 

Kurzarbeit, Betriebsschließungen und Entlassungen 

zeigen, dass der Kapitalist nicht mehr in der Lage 

ist, uns zu beschäftigen, unsere Arbeitskraft zu kau-

fen. Während der Kapitalist sich mit seinen Milliar-

den aus dem Staub macht und Industrieruinen hin-

terlässt, sind wir in das Heer der Arbeitslosen ge-

zwungen, die als Reservearmee den Lohn der ver-

bleibenden Beschäftigten drücken. 

 

 

Also nix mehr mit Betteln um ein paar lum-

pige Cent mehr Lohn – Es geht ums Ganze! 

Statt Kurzarbeit und Entlassungen: Konfis-

zierung der Milliarden! 

Arbeit gibt es ohne Kapitalisten genug! 



ROTES KINO 
Revolutionäre Front – Rote Fahnen sieht man besser 

 

 

Kommt zum 
Roten Kino! 

 Am Donnerstag, 
27.02.20 

 Um 18:00 Uhr 
 

Im Buchladen „Verlag Das Freie Buch“, Posener Str. 55 in Gröpelingen 

 
Wir zeigen: SYSTEM ERROR: Wie endet der Kapitalismus? 
 
Es ist kein Systemfehler, sondern es ist ein System, das in jeglicher Hinsicht nicht nur verrottet, son-
dern nur noch zerstören kann. Es zerstört die Fabriken, sämtliche Existenzgrundlagen der Men-
schen, die Natur. Es sucht seinen letzten Ausweg in Raub, Barbarei, Flucht von über 70 Millionen 
und im Krieg. 
Der Film zeigt dies an mehreren Beispielen auf – aus der Sicht des Bankers und Hedgefonds-
Managers, des brasilianischen Großagrariers und Fleischproduzenten, die wirklich an den Kapitalis-
mus glauben, der ihre Milliarden vermehrt; aus der Sicht der Millionen und Abermillionen Betroffenen 
Menschen, die darunter leiden müssen, und auch aus der Sicht bürgerlichen Ökonomen, die längst 
Zweifel bekommen haben in ihrem Glauben an das System. 
„Denn der Kapitalismus durchdringt unaufhörlich immer mehr Lebensbereiche, verschlingt die Natur 
und gräbt sich am Ende selbst das Wasser ab – so wie es Karl Marx schon vor 150 Jahren prophe-
zeit hat.“ (Aus der Ankündigung des Films). 

Genug Fakten und genug Stoff darüber, was wir als Arbeiter und Werktätige zu tun haben, wenn wir 
überleben wollen mit unseren Kindern. 

 
Es laden ein die Bremer Unterstützer der Revolutionären Front 

 

„Wer die Zerstörung zum Programm erhoben hat, der wird den Sturm ernten. Das Werk der Arbeit 
hat das Werk der Arbeiter zu sein. Die Fabriken, durch Arbeiterhand geschaffen, werden nicht Armut 
und Elend über das Land bringen, denn wir sind nicht eine Masse von Opfern, wenn gehandelt wird 
nach Arbeiterhand. Unsere Macht besteht darin, dass wir eine Klasse sind, die es versteht, gemein-
sam zu handeln. Deshalb rufen wir dazu auf: Organisiert Euch! Vereinigen wir unseren Widerstand, 
dass er zur Macht wird, in der Revolutionären Front – Rote Fahnen sieht man besser – gegen die 
Zerstörung der Zerstörer.“ (Aus dem Aufruf der Revolutionären Front, Juni 2019).  

www.notstand-der-republik.de 

 
 

Entscheide Dich! Melde Dich bei uns! Mach mit, bei den 

Mercedes-Kollegen, die sich mit Arbeitern anderer Be-

triebe in der Revolutionären Front zusammengeschlos-

sen haben! 

 
Eure Kampfgroschen für den Funken werden gebraucht: Ch. Holländer IBAN DE98 2905 0101 0082 4993 93 

Mail-Kontakt: gerwingoldstein@freenet.de                      V.i.S.d.P: G. Kupfer, Posener Str. 55 in Gröpelingen 
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